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ÇlitflrflOttfitVttrfl • ®cbraud)t ber Belt, fie gei)t fo fcftneU Pott fjtttttett,
WUUJlJl||M.HUjl. 2>od) Orbnttttg Icijrt cud) Beit gewinnen.

BitpebreiKk.

& Vaupolipilidie Veœittt»
gungen Der Stabt 3üticf)
mürben am 18. Januar fur
folgenbe Vauprojefte, teil»

meife unter Vebingungen, er=

teilt: 1. 31. gterj für ®ad)=

fenfteroergröfjerungen Sirdfgaffe Str. 42, 3. 1 ; 2. ©.

Steutllnger für eine ©infriebung Settentwlj/'Steginaftrafje,
3- 2; 3. ©. ©temrner für ben gortbeftanb beS SBogn*

fjaufeS unb bes SdjuppenS Vurftwiefenfirafje 89, 3. 3 ;

4. Vär & So. für eine Slutoremife Sagerftrajje 30, 3- 4;
5. .£>. & 31. |jeim für eine Sad)nwï)nung ©artenfyof-
ftrafe 17, 3. 4; 6. 3. #irjel=$irjel für p>el Sad)tooI}=

nungen Sdjöntatfirafje 13, 3- 1; 7. 3. Setter für einen

Schuppen am Sifjlquai, 3- 5 ; 8. ©. 3lnberegg für einen

3Inbau SBinfelriebftrafce 21, 3. 6; 9. Vaugenoffenfdjaft
SBeftljeim für eine ©infriebung ßabsburgftrajje 20/2eut=

fyolbftrafje, 3. 6; 10. f3. SB. Sinfe für eine ©infriebung
3m eifernen 3eit 34, 3- 6; 11. 3- Sto<fer*VitIiger für
einen Sadjftodumbau Unioerfitätftrafje 55, 3- 6; 12. S.

Sßetterli für einen Sacfyftodumbau Sîorbftrafje 199, 3> 6 t

13. ß. fatter=§ot5 für ein SBotjw unb ©efdjaftSjpuS
mit Slutoremifenanbau unb teilmeife ©infriebung 3ürid)=
bergftrafje 70, 3. 7; 14. @. §ug für @rl)öf)ung beS

SlnbaueS 3lfplftrafce 13, 3. 7; 15. 31. SBeinmann für
einen Umbau, einen 2id)tfdjac§t unb bte Dffenfyaltung
beS 33orgarten§ ftordjftrafje 295, 3- 8.

®rmeitera»flSöüttten fecS SunftßaufeS in 3ürid).
Ser ©rofje Stabtrat befd)lo§ bie 3luSrid)twi9 oon
200,000 gr. an bie Soften be§ projezierten ©rmeite»
rwtgSbaueS ber 3ürd)er Sunfigefeltfdjaft unb bie ©r=

böf)ung beS jüljrlidjen VetriebSbeitrageS oon 15,000 auf
20,000 gr.

©enoffenfdjafilidje SSoßnungSbauteK i* 3ürid).
SaS 9lreat jroifdjen ber ütliberg= unb Sdiroeigbofftrafje,
forote bem grauentaltoeg roirb oon einem Sonfortium
unter ber girma Syrern &©ie., VaugefeHfcÇaft, 3ltbiS
gütli, mit jirfa 24 ©in= unb 3meifamitienl)üufern über*
baut. 3e na et) ©röjje unb Stusfübrurig, freifteijenb ober
jufammengebaut unb je nad) bem Stusmafj beS bap ge=

roünfdjten ©artenlanbeS foüen biefe Käufer öuf 25,000
bi§ 40,000 gr. p fielen fommen. 3« ber Vtegung
Ötliberg=S(^n)eigbofftra|e ergeben jtd) bereits bie 3un=
bament» unb Seltermauern für ein größeres alfofyolfreieS
tReftaurant ; an ber Sdjmeigljofftra^e fotlen 12 @infa=
mitienl)äufer errietet werben.

Sie 2Wge«tei»e Vßuge«offenfd)aft SEßintertljur plant
laut „Sanbbote" ben Vau oon ®reifamilien|äufern.
Sie ©enoffenfe^aft ließ biefeS tprojeft genau ausarbeiten
unb oon [ßiefigen Unternehmern beregnen, fo bafj fid)
bie Sifferenj oon 40,000 auf 42,000 ffr. lebigtid) auf
ben SanbpreiS unb eoentueüe SBünfdje im innern 3luS=

bau begießt. Scr ®runbri| umfaßt 88 ml 3>n parterre,
1. unb 2. Stod ftnb je eine Stube mit 15,2 ml ein

©Iternfdjlaßimmer mit 15,7 ml ein Stnberfdjlafjimmer
mit 12,2 ml eine Südje mit 12,2 m^ unb ein Slbort
burc^ Sorribortüre für fid) abgesoffen. Sie Sreppe
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M«îchAUînr>»ch « Gebraucht der Zeit, sie geht so schnell von hinnen,
WviMRsMUW. Doch Ordnung lehrt euch Zeit gewinnen.

SiM-LdlSM.

5 Baupolizeiliche Bemilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 18. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. A. Fterz für Dach-

fenftervergrößerungen Kirchgasfe Nr. 42, Z. 1; 2. C.

Reutlinger für eine Einfriedung Lettenholz/-Reginastraße,
Z. 2; 3. G. Stemmer für den Fortbestand des Wohn-
Hauses und des Schuppens Burstwiesenftraße 89, Z. 3 ;

4. Bär K. Co. für eine Autoremise Lagerstraße 30, Z. 4;
5. H. & A. Heim für eine Dachwohnung Gartenhof-
straße 17. Z. 4; 6. I. Hirzel-Hirzel für zwei Dachwoh-

nungen Schöntalstraße 13, Z. 4; 7. I. Keller für einen

Schuppen am Sihlquai, Z. 5 ; 8. E. Anderegg für einen

Anbau Winkelriedstraße 21, Z. 6; 9. Baugenossenschaft

Westheim für eine Einfriedung Habsburgftraße 20/Leut-
Holdstraße, Z. 6; 10. P. W. Linke für eine Einfriedung
Im eisernen Zeit 34, Z. 6; 11. I. Stocker-Villiger für
einen Dachstockumbau Universitätstraße 55, Z. 6; 12. K
Vetterli für einen Dachstockumbau Nordstraße 199, Z. 6;
13. H. Haller-Hotz für ein Wohn- und Geschäftshaus
mit Äutoremisenanbau und teilweise Einfriedung Zürich-
bergstraße 70. Z. 7; 14. E. Hug für Erhöhung des

Anbaues Asylstraße 13, Z. 7; 15. A. Weinmann für
einen Umbau, einen Lichtfchacht und die Offenhaltung
des Vorgartens Forchstraße 295, Z. 8.

Erweiterungsbauten des Kunsthauses in Zürich.
Der Große Stadtrat beschloß die Ausrichtung von
200,000 Fr. an die Kosten des projektierten Erweite-
rungsbaues der Zürcher Kunstgesellschaft und die Er-
höhung des jährlichen Betriebsbeitrages von 15,000 auf
20,000 Fr.

Genossenschaftliche Wohnungsbaus« in Zürich.
Das Areal zwischen der lltliberg- und Schweighofstraße,
sowie dem Frauentalweg wird von einem Konsortium
unter der Firma Schrem à Cie., Baugesellschaft, Albis-
gütli, mit zirka 24 Ein- und Zweifamilienhäusern über-
baut. Je nach Größe und Ausführung, freistehend oder
zusammengebaut und je nach dem Ausmaß des dazu ge-
wünschten Gartenlandes sollen diese Häuser duf 25,000
bis 40,000 Fr. zu stehen kommen. In der Biegung
lltliberg-Schweighofstraße erheben sich bereits die Fun-
dament- und Kellermauern für ein größeres alkoholfreies
Restaurant; an der Schweighofstraße sollen 12 Einfa-
milienhäuser errichtet werden.

Die Allgemeine Baugenossenschaft Winterthur plant
laut „Landbote" den Bau von Dreifamilienhäufern.
Die Genossenschaft ließ dieses Projekt genau ausarbeiten
und von Hiesigen Unternehmern berechnen, so daß sich

die Differenz von 40,000 auf 42,000 Fr. lediglich auf
den Landpreis und eventuelle Wünsche im innern Aus-
bau bezieht. Der Grundriß umfaßt 88 ml Im Parterre,
1. und 2. Stock sind je eine Stube mit 15,2 ml ein

Elternschlafzimmer mit 15,7 ml ein Kinderschlafzimmer
mit 12,2 ml eine Küche mit 12,2 m^ und ein Abort
durch Korridortüre für sich abgeschlossen. Die Treppe
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ift 1,20 m breit, 3m 35adE>ftodE finb groei Sdßlafjimmer
unb brei Wtnbenabteilungen eingebaut, gerner befinben
fidß im ßeßergefdßoß eine Wafdßfüdße mit Babeinricßtung,
fowie brei Setlerabteilungen. ®te obgenannten Maße,
nerbunben mit ber prafttfcßen tßlajierung ber einzelnen
Bäume, filtern ein angenehmes $eim. Sie Käufer fallen
in Quartieren, roo fie mirfen unb ben Mietern als ge=

eignete Woßnftätte bienen, erftellt werben. ES Ijat biefe
©enoffenfdßaft bereits 20 .6aufer gebaut unb finb weitere
30 im Bau begriffen. 3luc£) follen burdß biefeS fßrojeft
nidßt nur Saufliebtjaber p einem eigenen fpeim îommen,
fonbetn auch Mieter mit einer fleinen Einlage oon 1500
bis 2000 gr., bte non ber ©enoffenfdßaft amortifiert unb
oetjinft wirb, eine unlänbbare unb gefunbe Wohnung
ftnben. Sei Aufhebung beS MtetoerhältniffeS pßlt bie
©enoffenfdßaft bie Einlage prücf. ES mag oielleidEjt ber
MtetjtnS 800—1000 gr. als fjod^ erfdEjeinen, aber bte Er»
fahrung bei ben ©enoffenfdßaften in anbern Stäbten bat
gegeigt, baß ein 3inSabbau in wenigen fahren möglich ift.

Ueber Die ftSbttfdje Baupolittf in Sern referierte
taut „Bunb" auf Einlabung ber StaatSbürgerfurfe .£>err

Stabtbaumeifier filier. ®en gefcE)tc^tlic£)en Werbegang
bei Stäbtebaus fîijjierenb, fam er auf bte neuefte Ent»
widlung p fpred^en. Mit ber jweiten Hälfte beS 19.
3aßrl)unbertS begann ber Stuffcbwung ber ^nbuftrie unb
bamit ber Stiebergang im Stäbtewefen. ®ie gabrifen
bracfjten neue Arbeitsgelegenheit in ben Stäbten, fo baß
biefe einen großen an Menfdßen erhielten. Die
moberne 3'nbuftrieftabt mit allen ihren Mängeln in fünft»
lerifdßer wie in hggienifdßer Begehung entftanb.

Erft feit Enbe beS 19. 3ahrf)unbertS trat eine Beffe»
rung ein unb eS ift bie fßfKdßt einer jeben gefunben
Stabtoermaltung, beftehenbe gehler p oerbeffern unb
neuen Schaben p nerhinbern. ^nSbefonbere muß burcf)
Bebauungspläne unb Bauoerorbnungen ben ftetigen Wert»
bewegungen unb Bobenfpefulationen unb bem finnlofen
Steigen ber ©runbftüdfpreife ©Inhalt geboten werben.

®ie Erweiterung ber Stabt muß nach einem einßett»
liehen ißlane gefdßeßen, wie wir eS in jeber Altftabt
fehen, beren prächtige Einheit unb llare ©efamtform
fic| »orteilhaft non ben meift planlos überbauten mo=
bernen Quartieren abheben. ®ie 3nbuftrieoiertel foHen
fo angelegt werben, baß ber Baud) unb bie ©afe oon
ben oorßerrfchenben SSinben nidßt ber Stabt pgetrieben
werben. Sie nötigen ©rünflädßen im $nnern ber Stabt,
bie Spiel» unb Sportpläße, ißarfS» unb Stabtwälber,
bienen pr Stählung beS SörperS unb pr Erholung.
•ÖauSgärten finb in jeber Beziehung vorteilhaft unb eS

ift eine ©artenftabt wohl bie Qbealform einer Anfieblung.
®urdß eine richtige ®epntralifation ber Bahnhöfe

unb eine angemeffene Berbinbung mit ben Bororten
wirb ber Berfehr in bie richtigen Bahnen gelenït.

WaS fpe^ieE bie Stabt Bern anbetrifft, fo foßte ein
fdßmeise»ifdßer Wettbewerb für einen ©ene»
ralbebauungSplan auSgefdßrteben werben. Scßrote=
rigîeiten bereiten wirb hauptfächlich bie Bahnhoffrage;
oor aïïem muß bas Eifenbahntraffe oon ber Sorraine
nach öer Enge oerlegt werben, ©ünftig bagegen für
bie wachfenbe Stabt ift ber reidhe Walboorrat in ihrer
Umgebung. Bor aßem muß ber planmäßige Ausbau
ber Stabt inS Auge gefaßt werben, wop $eilbefrauungS=
pläne für bie einzelnen Quartiere niemals genügen, fon»
bem nötig ift aßetn ein ©eneralbebauungSplan für baS

pfünftige ©roß»Bern.
®ie Bautätigfeit ix BurgDorf hat ft<h int abge»

laufenen Qahre 1923 berart erfreulich entmictelt, baß
fie felbft bie ber BorfriegSjeit feßr ftarî übertrifft. 3m
3aßre 1923 würben tnSgefamt 93 neue Wohnungen pm
Bau auSgefdßrteben, barunter 36 Einfamilienhäufer, 16

3meifamilienhäufer unb 3 ©rcifamilienßäitfer. ®ap

fomrnen einige @efdE)äft§häufer, eine gabrifanlage, ein
neues Sidßtfpieltßeater, baS bemnächft eingeweiht werben
ïann, unb pßtretdße Umbauten. Auch im laufenben
3aßre fdhetnt jtçh, wenigftenS oorberhanb, biefe Bau»
tätigfeit oon ißrioaten fortfeßen p woßen. 3" bereits
in AuSftdht fteßenben Sîeubauten fommt auch baS neue
fßoftgebäube. ®ie Eantonalbernifcße ©ewerbe» unb 3«=
bufirieauSfteßung wirb ebenfaßs oermehrte Befchäftigung
beS Baugewerbes bringen, großbem ift bie WoßnungS»
Enappßeit immer nodh nicht gänjlicß behoben.

Bauliches aus gretburg. 3« greiburg gelangen
bemnächft große Bau projette pr Ausführung, bie
baS äußere Stabtbilb ftarf oeränbern werben. So
müffen oerfdhtebene ©ebäube im Bahnhofquartier bem

neuen ^auSberSdhwetjerifchenBolîSbanE fßlaß
machen, unb bie Quartiere ©ambadh unb Beauregarb
werben eine neue, 1000 Ißerfonen faffenbe Sircße er»

halten.
Sie glugpugfjaße in ^oljtowftruftiou, auf bem

Waffenplaß Breitfelb, unmittelbar an ber Staats»
ftraße St. ®atlen»@oßau, ift bereits unter Sacf)
unb gadh gebracht. Sa unb bort wirb bie unmittelbar
am Straßenborb erfolgte Auffteßung fritifiert. Man
fürchtet, baß beim glugoerleßr barauS ßemmniffe für
ben Straßenoerfehr erwaeßfen Eönnten. AnberfeitS barf
nidßt oergeffen werben, baß bie glugjeughaße oon über»

aß her' mit bem Auto leicht p erreichen ift. ES ift
noch p>eite fpafle in AuSficßt genommen, beren Er»
fteßung .§errn Baumeifter Signer in tperiSau über»

tragen worben ift.
Bau ber ueueu Sitterbrücte. Stach Steujahr haben

bte Arbeiten am neuen Brücfenbau für ben boppelgelei»
figen Sitteroiabuft ber Schweiber. BunbeSbahnen bei

Brüggen (St. ©aßen) in, wegen ber Sdßneemengen afler»

bingS nodß befeßeibenem Stahmen, begonnen. 3ahl«^®
Material» unb llnterîunftsbaracfen laffen aber barauf
fcßließen, baß mit bem Anbruch befferer Witterung bie

Arbeiten in ooßem Umfange aufgenommen werben. 3"
erfter Sinte finb bie fßfeilerfunbamente p erfteßen, wo»

rauf bann bie ©erüfibauten aus |>oIj längere Arbeits»

jeit beanfprueßen werben.

Ueber bie BautStigleit iu graueufelö berichtet bte

„$h^9- 3tg.": ES f^eint, baß bie Bautätigfeit nun
auch tn grauenfelb etwaS fräftiger einfeßen wiß. Ber»

fdßiebene neue Wohnhäufer finb im Bau unb wettere
werben in nächfter 3^tt in Angriff genommen werben,
greilidh muß noch tüchtig gebaut werben, wenn ber

Wohnungsnot auf bem fßlaße abgeholfen werben foß,
benn eS warten nodß niete gamilien auf Unterfunft.
Audß ift bie 3aßt ber Arbeiter, bte in grauenfelb be»

fdßäftigt finb, aber auswärts wohnen müffen, p groß;
eS liegt nidßt im 3"tereffe ber Entwidmung ber Stabt,
wenn fo oiele Seute nidßt ba woßnen fönnen, wo fte ißt
Brot oerbienen. Ser ©emetnberat ßat gefunben, baß

unter ben obwattenben Umftänben für baS 3aßt 1924

nodß einmal Baufuboentionen pr Hebung ber Bauluft
auSgeridßtet werben foßen; bodß ßerrfdßt bie Meinung
oor, baß auf Enbe 1924 mit btefer Suboentionterung
Sdßtuß gemadßt werben muß; wer bauen wiß, foß fidß

alfo fputen. ©runbfäßlidß fteßt man fidß auf ben Staub»

punît, baß nur nodß WoßnungSbauten fuboentioniert
werben foßen. Was bie Art ber Suboentionierung an»

belangt, fo wiß ber ©emeinberat auf ben Antrag feiner

Baufommiffion ein neues Spftem einfeßlagen; wäßrenb

bisßer in Ipropnten ber Baufumme bis pm Majimab
betrage oon 4000 gr. fuboentioniert würbe, wiß mau

nun nadß ber 3immerpßl abftufen, aber gleichseitig aua)

Bergünftigungen für bie @aS», EleftrisitätS», Waffer=
unb SfanalifationSanfdßtüffe eintreten laffen. Aucß So"'
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ist 1,20 w breit. Im Dachstock sind zwei Schlafzimmer
und drei Windenabteilungen eingebaut. Ferner befinden
sich im Kellergeschoß eine Waschküche mit Badeinrichtung,
sowie drei Kellerabteilungen. Die obgenannten Maße,
verbunden mit der praktischen Plazierung der einzelnen
Räume, sichern ein angenehmes Heim. Die Häuser sollen
in Quartieren, wo sie wirken und den Mietern als ge-
eignete Wohnstätte dienen, erstellt werden. Es hat diese

Genossenschaft bereits 20 Häuser gebaut und sind weitere
30 im Bau begriffen. Auch sollen durch dieses Projekt
nicht nur Kaufliebhaber zu einem eigenen Heim kommen,
sondern auch Mieter mit einer kleinen Einlage von 1500
bis 2000 Fr., die von der Genossenschaft amortisiert und
verzinst wird, eine unkündbare und gesunde Wohnung
finden. Bei Aufhebung des Mietverhältnisses zahlt die
Genoffenschaft die Einlage zurück. Es mag vielleicht der
Mietzins 800—1000 Fr. als hoch erscheinen, aber die Er-
fahrung bei den Genossenschaften in andern Städten hat
gezeigt, daß ein Zinsabbau in wenigen Jahren möglich ist.

Ueber die städtische Baupolitik in Bern referierte
laut „Bund" auf Einladung der Staatsbürgerkurse Herr
Stadtbaumeister Hiller. Den geschichtlichen Werdegang
des Städtebaus skizzierend, kam er auf die neueste Ent-
Wicklung zu sprechen. Mit der zweiten Hälfte des 19.
Jahrhunderts begann der Aufschwung der Industrie und
damit der Niedergang im Städtewesen. Die Fabriken
brachten neue Arbeitsgelegenheit in den Städten, so daß
diese einen großen Zuzug an Menschen erhielten. Die
moderne Industriestadt mit allen ihren Mängeln in künst-
lerischer wie in hygienischer Beziehung entstand.

Erst seit Ende des 19. Jahrhunderts trat eine Besse-

rung ein und es ist die Pflicht einer jeden gesunden
Stadtverwaltung, bestehende Fehler zu verbessern und
neuen Schaden zu verhindern. Insbesondere muß durch
Bebauungspläne und Bauverordnungen den stetigen Wert-
bewegungen und Bodenspekulationen und dem sinnlosen
Steigen der Grundstückpreise Einhalt geboten werden.

Die Erweiterung der Stadt muß nach einem einheit-
lichen Plane geschehen, wie wir es in jeder Altstadt
sehen, deren prächtige Einheit und klare Gesamtform
sich vorteilhaft von den meist planlos überbauten mo-
dernen Quartieren abheben. Die Industrieviertel sollen
so angelegt werden, daß der Rauch und die Gase von
den vorherrschenden Winden nicht der Stadt zugetrieben
werden. Die nötigen Grünflächen im Innern der Stadt,
die Spiel- und Sportplätze, Parks- und Stadtwälder,
dienen zur Stählung des Körpers und zur Erholung.
Hausgärten sind in jeder Beziehung vorteilhast und es

ist eine Gartenstadt wohl die Idealform einer Ansiedlung.
Durch eine richtige Dezentralisation der Bahnhöfe

und eine angemessene Verbindung mit den Vororten
wird der Verkehr in die richtigen Bahnen gelenkt.

Was speziell die Stadt Bern anbetrifft, so sollte ein
schweizevischer Wettbewerb für einen Gene-
ralbebauungsplan ausgeschrieben werden. Schwie-
rigketten bereiten wird hauptsächlich die Bahnhoffrage;
vor allem muß das Eisenbahntrasse von der Lorraine
nach der Enge verlegt werden. Günstig dagegen für
die wachsende Stadt ist der reiche Waldvorrat in ihrer
Umgebung. Vor allem muß der planmäßige Ausbau
der Stadt ins Auge gefaßt werden, wozu Teilbebauungs-
Pläne für die einzelnen Quartiere niemals genügen, son-
dern nötig ist allein ein Generalbebauungsplan für das
zukünftige Groß-Bern.

Die Bautätigkeit i« Burgdorf hat sich im abge-
laufenen Jahre 1923 derart erfreulich entwickelt, daß
sie selbst die der Vorkriegszeit sehr stark übertrifft. Im
Jahre 1923 wurden insgesamt 93 neue Wohnungen zum
Bau ausgeschrieben, darunter 36 Einfamilienhäuser, 16

Zweifamilienhäuser und 3 Dreifamilienhäuser. Dazu

kommen einige Geschäftshäuser, eine Fabrikanlage, ein
neues Lichtspieltheater, das demnächst eingeweiht werden
kann, und zahlreiche Umbauten. Auch im laufenden
Jahre scheint sich, wenigstens vorderhand, diese Bau-
tätigkeit von Privaten fortsetzen zu wollen. Zu bereits
in Aussicht stehenden Neubauten kommt auch das neue
Postgebäude. Die kantonalbernische Gewerbe- und In-
dustrieausstellung wird ebenfalls vermehrte Beschäftigung
des Baugewerbes bringen. Trotzdem ist die Wohnungs-
knappheit immer noch nicht gänzlich behoben.

Bauliches aus Freiburg. In Freiburg gelangen
demnächst große Bauprojekte zur Ausführung, die
das äußere Stadtbild stark verändern werden. So
müssen verschiedene Gebäude im Bahnhofquartier dem

neuen Haus der Schweizerischen Volksbank Platz
machen, und die Quartiere Gambach und Beauregard
werden eine neue, 1000 Personen fassende Kirche er-
halten.

Die Flugzeughalle in Holztoustruktiou, auf dem

Waffenplatz Breitfeld, unmittelbar an der Staats-
straße St. Gallen-Goßau, ist bereits unter Dach
und Fach gebracht. Da und dort wird die unmittelbar
am Straßenbord erfolgte Aufstellung kritisiert. Man
fürchtet, daß beim Flugverkehr daraus Hemmnisse für
den Straßenverkehr erwachsen könnten. Anderseits darf
nicht vergessen werden, daß die Flugzeughalle von über-
all her mit dem Auto leicht zu erreichen ist. Es ist
noch eine zweite Halle in Aussicht genommen, deren Er-
stellung Herrn Baumeister Signer in Herisau über-

tragen worden ist.

Bau der »eue» Sitterbrücke. Nach Neujahr haben
die Arbeiten am neuen Brückenbau für den doppelgelei-
sigen Sitterviadukt der Schweizer. Bundesbahnen bei

Bruggen (St. Gallen) in, wegen der Schneemengen aller-
dings noch bescheidenem Rahmen, begonnen. Zahlreiche
Material- und Unterkunftsbaracken lassen aber darauf
schließen, daß mit dem Anbruch besserer Witterung die

Arbeiten in vollem Umfange aufgenommen werden. In
erster Linie sind die Pfeilerfundamente zu erstellen, wo-
rauf dann die Gerüstbauten aus Holz längere Arbeits-
zeit beanspruchen werden.

Ueber die Bautätigkeit i« Fraueufeld berichtet die

„Thurg. Ztg.": Es scheint, daß die Bautätigkeit nun
auch in Frauenseld etwas kräftiger einsetzen will. Ver-
schiedene neue Wohnhäuser sind im Bau und weitere
werden in nächster Zeit in Angriff genommen werden.
Freilich muß noch tüchtig gebaut werden, wenn der

Wohnungsnot auf dem Platze abgeholfen werden soll,
denn es warten noch viele Familien auf Unterkunft.
Auch ist die Zahl der Arbeiter, die in Frauenfeld be-

schäftigt sind, aber auswärts wohnen müssen, zu groß;
es liegt nicht im Interesse der Entwicklung der Stadt,
wenn so viele Leute nicht da wohnen können, wo sie ihr
Brot verdienen. Der Gemeinderat hat gefunden, daß

unter den obwaltenden Umständen für das Jahr 1924

noch einmal Bausubventionen zur Hebung der Baulust
ausgerichtet werden sollen; doch herrscht die Meinung
vor, daß auf Ende 1924 mit dieser Subventionierung
Schluß gemacht werden muß; wer bauen will, soll sich

also sputen. Grundsätzlich stellt man sich auf den Stand-
punkt, daß nur noch Wohnungsbauten subventioniert
werden sollen. Was die Art der Subventionierung an-

belangt, so will der Gemeinderat auf den Antrag seiner

Baukommission ein neues System einschlagen; während

bisher in Prozenten der Bausumme bis zum Maximal-
betrage von 4000 Fr. subventioniert wurde, will man

nun nach der Zimmerzahl abstufen, aber gleichzeitig auch

Vergünstigungen für die Gas-, Elektrizitäts-, Wasser-

und Kanalisationsanschlüsse eintreten lassen. Auch Bau-
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barleljen foüen weiter gewahrt werben, unb gwar 10%
ber Saufoften, majimal für baS SinfamilienhauS 3000
granfen, baS gweifamilienhauS 5000, baS Dretfamilien»
|auS 7000 §*•

poftneuba« in Settingoisa. Sine gasreiche Semetn»
fd^aft ber ftäbtifdjen Korporationen war oerfammett, um
über bte grage be§ neuen PoftgebäubeS fdjlüffig gu
werben. Saut bem Vertrag oon 1919 gwifdjen bem
eibgertöffifd^en poft» unb Sifenbahnbepartement, ber
Dberpofibireftion unb ber ©tabtgemetnbe foE ein bem
KantonSfjauptort entfpredjenbeS pofigebäube gebaut wer»
ben, welches am 1. Sooember 1926 bem Serfehr über»

geben werben foßte. Diefer Vertrag wirb nun wegen
©pargrünben nidfjt ausgeführt werben, weshalb bereits
oerfdjtebentlict) oon SeEhtgona auS SorfteEungen bei
ben eibgenöffifcßen 53el)örben erhoben würben. 0« be»

fagter Serfammlung würbe nunmehr befcfjloffett, noch»

mais eine Komtniffion gu ernennen, welche als offizielle
Delegation in Sern oorfprechen foE, um bte 3Bünfdje
SeßtngonaS an guftänbiger ©teEe oorgubringen.

(„Die ©übßhweig")

1923»
3tu§ bem ®esember=Surgbtatt ber 31. ®. Seu & So. 3ürtdj.)

gür bie Saumwollb anbinbufirie hot fich bte

Krife im Qaljre 1923 oerfdEjärft, ba bie Sinfuhrbefdhrän»
fangen, welche 1922 baS QnlanbSgefdhäft günftig beein»

flußt hotten, burdh aEerlei Kombinationen umgangen
würben. 2ln einen Sjport war angefichtS ber großen
UnterfdEjiebe in ben ©efiehungSfofien nicht gu benfen unb
bie größten Unternehmungen mußten SetrlebSrebuftionen
oornehnten, um SCrbeiterentlaffungen auf ein SEinimum
gu befchränfen. infolge ber unwirtfchaftttchen probut»
tionSoerhältniffe wirb bie Qnbuftrie auch biefes 3ahr
mit Serlufien rennen müffen.

gaft fämtliche Srancßen ber Drucfinbuftrie hat»
ten währenb beS gangen ^Berichtsjahres mit großen

©çhwierigfeiten gu fämpfen. Sieben ber burdh bie nie»

brigeren Söhne ermöglichten Preisunterbietung beS

SluSIanbeS wirfte namentlich bie ftarfe £>auffe ber Saum»
woEe ftörenb auf ben Slbfah ein, ba bie Kauffraft ber
Abnehmer nicht Schritt gu holten oermochte mit ber

Serteuerung be§ ProbuftS. Sine weitere fchtoere Se»

etntrüchtigung ber fchweigerifchen Drucfinbuftrie fteEte
ber immer mehr überhanbnehmenbe paffioe SereblungS»
oerfehr bar. Die längere SlrbeitSgeit unb bie niebrigeren
Söhne ber SereblungSlänber ermöglichten preiSunterbte»
tungen, bie in ben betreffenben Slrtifeln baS in ber
©dhwetg bebructte Ducf) fogar oom einheimifchen SEarft
ooEftänbig gu oerbrängen oermodhten. gn ber SEouchoirS»
branche war bie §anbbruc£eret bei aßerbhtgS gegenüber
früher erheblich rebugierter 2lrbeitergaf)l orbentiidh be»

fhäftigt, bagegen liefen bie Aufträge für SEaßhitten»

brucf infolge ber tfdjjechoflooafifchen unb ber beutfchen
Konfurreng nur fehr fpärlich ein. Der Sjport nach SBeft»

afrifa, ber fiel) gu Seginn beS QahreS etwas lebhafter
geftaltet hotte, flaute infolge ber fteigenben SaumwoE»
preife unb beS 2BettbewerbeS ber englifchen gabrifate
ab, währenb bte früher fo beträchtliche SluSfuhr oon
Slligarintüchern nach SXlgier unb DuniS ben hohen fron»
göfifchen ßöEen gum Opfer fiel. 2lu<h in ber Dürfifcijrot»
brande fonnte ber Setrieb ber fpanbbrucferei, banf ber
Srgeugung gewiffer hodhgrabig oerebelter ©pegialitäten
unb auSgefprodhener Qualitätsware, leiblich aufregt er»

halten werben, wogegen bie SEaßhinenbrucferei oiel ftär»
1er unter ber SaumwoEhauffe litt, unb aufjerbem $ol=
lanb, Snglanb unb 3apan bem fd^weigerifc^en Probuft
auf ben SEärften beS fernen DftenS immer fdhärfere
Konfurreng machten. Die Satifbrucferei liegt gang bar»
nieber, weit in ben früheren wichtigften Ulbfatjgebieten
Sritifdh» unb 3Eieberlänbifch=3nbien bte heutigen hohen
Preife nicht mehr btgahlt werben fönnen. 3mmer mehr
geht man namentlidh in Qaoa bagu über, bie gabrifa»
tion an Ort unb ©teße aufguneljmen, ba infolge ber
befcheibeneren 21nfprü<he ber bortigen Arbeiter oiel nie»

brigere Söhne auSbegafjlt werben fönnen als bei uns.
2luch ber Sjport nach SDBeftafrifa ift im Serlaufe beS

QahreS gurücfgegangen. Die SEouleaujörudferel war im
Anfang beS QahreS orbentiidh befchäftigt, aßerbingS faft
auSfchliefjticf) für ben einheimifchen SEarft. Später hatte
bie Qnbuftrie in erhöhtem SEaße mit ber oermehrten
Sinfuhr auSlänbifdjer SBare gu fämpfen, fo bah ein
31utjen nicht mehr gu ergtelen war. 3m Segenfaß h«gu
befferte fich ber anfangs flaue SefdjaftSgang ber QaS»
maSbrudferet im Serlaufe beS 3ohreS. |>eute ftnb biefe
Setriebe orbentiidh befchäftigt.

3n ber SBirfereiinbuftrie war ber SefcßäftS»

gang fehr ungleichmäßig. Sßährenb bie gabrifation oon
Unterfleibern infolge beS SerfagenS beS fbauptfonfumen»
ten, nämlich SnglanbS, unb audh weil bie SBitterungS»
oerhältniffe ungünftig waren, auf ein fehr fc£)lec^teS

3ahr gurücfblicft, war bie Sage berjenigen Setriebe, bie
Qberfleiber in Kunftfeibe unb SBofle hetfteüen, befriebi»
genb. Danf ber Sielfeitigfeit ber gabrifation unb ber
ginbigfeit eingelner gabrifanten nimmt baS geftridfte
Damenfleib gurgeit eine heroorragenbe ©teEung in ber
SJlobe ein, fobaß bie Setriebe, bie für biefe Srantfje fpe»

gieß eingerichtet ftnb, baS gange Qahr orbentiidh befchäf»

tigt waren. SidjtSbeftoweniger finb bie 2luSftdf)ten für
bie ßufunft gweifelhaft, benn bisher war eS nicht rnög»
lieh, bte fteigenbe Denbeng ber Preife ber Sohmateria»
lien buref) Srfparniffe auf ben probuftionSfoften auS»

gugleidhen, fo baß eS nur ben Stnfuhrbefdhränfungen gu
oerbanfen war, baß man fich ouf bem einheimifchen
SEarft ber in leßterer Segiehung begünftigten auSlän»

bifdhen Konfurreng gu erwehren oermochte.
Die KonfeftionS» unb SBäfc^einbuftrie war

gu Seginn beS igoh*^ gut befchäftigt, fpäter aber flaute
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darlehen sollen weiter gewährt werden, und zwar 10°/»
der Baukosten, maximal für das Einfamilienhaus 3000
Franken, das Zweifamilienhaus 5000, das Dreifamilien-
Haus 7000 Fr.

Postneuba« w Bellinzo««. Eine zahlreiche Gemein-
schaft der städtischen Korporationen war versammelt, um
über die Frage des neuen Postgebäudes schlüssig zu
werden. Laut dem Vertrag von 1919 zwischen dem
eidgenössischen Post- und Eisenbahndepartement, der
Oberpostdirektion und der Stadtgemeinde soll ein dem
Kantonshauptort entsprechendes Postgebäude gebaut wer-
den, welches am 1. November 1926 dem Verkehr über-
geben werden sollte. Dieser Vertrag wird nun wegen
Spargründen nicht ausgeführt werden, weshalb bereits
verschiedentlich von Bellinzona aus Vorstellungen bei
den eidgenössischen Behörden erhoben wurden. In be-

sagter Versammlung wurde nunmehr beschlossen, noch-
mals eine Kommission zu ernennen, welche als offizielle
Delegation in Bern vorsprechen soll, um die Wünsche
Bellinzonas an zuständiger Stelle vorzubringen.

(„Die Südschweiz")

Das Wirtschaftsjahr 1923.
Aus dem Dezember-Kursblatt der A. G. Leu à Co. Zürich.)

(Schluß.)

Für die Baumwollbandindustrie hat sich die

Krise im Jahre 1923 verschärft, da die Einfuhrbeschrän-
kungen, welche 1922 das Jnlandsgeschäft günstig beein-

flußt hatten, durch allerlei Kombinationen umgangen
wurden. An einen Export war angesichts der großen
Unterschiede in den Gestehungskosten nicht zu denken und
die größten Unternehmungen mußten Betriebsreduktionen
vornehmen, um Arbeiterentlassungen auf ein Minimum
zu beschränken. Infolge der unwirtschaftlichen Produk-
tionsverhältnisse wird die Industrie auch dieses Jahr
mit Verlusten rechnen müssen.

Fast sämtliche Branchen der Druck industrie hat-
ten während des ganzen Berichtsjahres mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen. Neben der durch die nie-
drigeren Löhne ermöglichten Preisunterbietung des
Auslandes wirkte namentlich die starke Hausse der Baum-
wolle störend auf den Absatz ein, da die Kaufkraft der
Abnehmer nicht Schritt zu halten vermochte mit der

Verteuerung des Produkts. Eine weitere schwere Be-
einträchtigung der schweizerischen Druckindustrie stellte
der immer mehr überhandnehmende passive Veredlungs-
verkehr dar. Die längere Arbeitszeit und die niedrigeren
Löhne der Veredlungsländer ermöglichten Preisunterbie-
tungen, die in den betreffenden Artikeln das in der
Schweiz bedruckte Tuch sogar vom einheimischen Markt
vollständig zu verdrängen vermochten. In der Mouchoirs-
branche war die Handdruckerei bei allerdings gegenüber
früher erheblich reduzierter Arbeiterzahl ordentlich be-

schäftigt, dagegen liefen die Aufträge für Maschinen-

druck infolge der tschechoslovakischen und der deutschen
Konkurrenz nur sehr spärlich ein. Der Export nach West-
afrika, der sich zu Beginn des Jahres etwas lebhafter
gestaltet hatte, flaute infolge der steigenden Baumwoll-
preise und des Wettbewerbes der englischen Fabrikate
ab, während die früher so beträchtliche Ausfuhr von
Alizarintüchern nach Algier und Tunis den hohen fran-
zösischen Zöllen zum Opfer fiel. Auch in der Türkischrot-
branche konnte der Betrieb der Handdruckerei, dank der
Erzeugung gewisser hochgradig veredelter Spezialitäten
und ausgesprochener Qualitätsware, leidlich aufrecht er-
halten werden, wogegen die Maschinendruckerei viel stär-
ker unter der Baumwollhausse litt, und außerdem Hol-
land, England und Japan dem schweizerischen Produkt
auf den Märkten des fernen Ostens immer schärfere
Konkurrenz machten. Die Batikdruckerei liegt ganz dar-
nieder, weil in den früheren wichtigsten Absatzgebieten
Britisch- und Niederländisch-Jndien die heutigen hohen
Preise nicht mehr bezahlt werden können. Immer mehr
geht man namentlich in Java dazu über, die Fabrik«-
tion an Ort und Stelle aufzunehmen, da infolge der
bescheideneren Ansprüche der dortigen Arbeiter viel nie-
drigere Löhne ausbezahlt werden können als bei uns.
Auch der Export nach Westafrika ist im Verlaufe des

Jahres zurückgegangen. Die Rouleauxdruckerei war im
Anfang des Jahres ordentlich beschäftigt, allerdings fast
ausschließlich für den einheimischen Markt. Später hatte
die Industrie in erhöhtem Maße mit der vermehrten
Einfuhr ausländischer Ware zu kämpfen, so daß ein
Nutzen nicht mehr zu erzielen war. Im Gegensatz hiezu
besserte sich der anfangs flaue Geschäftsgang der Jas-
masdruckerei im Verlaufe des Jahres. Heute sind diese
Betriebe ordentlich beschäftigt.

In der Wirkereiindustrie war der Geschäfts-
gang sehr ungleichmäßig. Während die Fabrikation von
Unterkleidern infolge des Versagens des Hauptkonsumen-
ten, nämlich Englands, und auch weil die Witterungs-
Verhältnisse ungünstig waren, auf ein sehr schlechtes

Jahr zurückblickt, war die Lage derjenigen Betriebe, die
Oberkleider in Kunstseide und Wolle herstellen, befriedi-
gend Dank der Vielseitigkeit der Fabrikation und der
Findigkeit einzelner Fabrikanten nimmt das gestrickte
Damenkleid zurzeit eine hervorragende Stellung in der
Mode ein, sodaß die Betriebe, die für diese Branche spe-

ziell eingerichtet sind, das ganze Jahr ordentlich beschäf-

tigt waren. Nichtsdestoweniger sind die Aussichten für
die Zukunft zweifelhaft, denn bisher war es nicht mög-
lich, die steigende Tendenz der Preise der Rohmateria-
lien durch Ersparnisse auf den Produktionskosten aus-
zugleichen, so daß es nur den Einfuhrbeschränkungen zu
verdanken war, daß man sich auf dem einheimischen
Markt der in letzterer Beziehung begünstigten auslän-
difchen Konkurrenz zu erwehren vermochte.

Die Konfektions- und Wäscheindustrie war
zu Beginn des Jahres gut beschäftigt, später aber flaute
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